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Es war zwar Freitag, der 14.,
aber für einige Anwohner vom
Drossel(!)- und Amsel(!)weg in
Feucht war es letzte Woche
trotzdem ein raben(?)schwarzer
Tag. Unbekannte schwarze Fle-
cken, wie Ölflecken, übersäten
Straßen und Hauswände.

Ein Dummer-Jungen-Streich
schied aus, als Schuldigen ver-
mutete man schließlich einen
dummen Piloten, dem sein Kero-
sin — ob absichtlich oder nicht —
entglitten war. Erkundungen der
Gemeinde beim Nürnberger
Flughafen führten allerdings zu
keiner Klarheit. Das rief die Po-
lizei zum Ortstermin auf den

Plan, die bei Inaugenscheinnah-
me die Flugzeugtheorie für plau-
sibel hielt.

Doch dann kam den Beamten
„Kommissar Zufall“ zu Hilfe.
Vor der Dienststelle der Polizei
in Feucht machte ein großer
Zugvogelschwarm in den Bäu-
men Halt. Als die Vögel abrück-
ten, fanden sich rund ums Revier
exakt die gleichen schwarzen
Flecken wie am Drossel- und
Amselweg. „Farbe und Konsis-
tenz sind wohl der derzeitigen
Nahrung der Vögel zuzurech-
nen“, heißt es im Polizeibericht
dazu leicht säuerlich. Fall ge-
löst, Täter flüchtig.                gz

Fall gelöst,
Täter flüchtig

Angekreuzt

Die Kirwa in
bunten Bildern

HERSBRUCK – Mehrere Tage feierte
Hersbruck eine doppelte Kirchweih:
Neben der Stadt hatten auch die Mi-
chelmühler ihr Fest. Die schönsten Bil-
der gibt es ab sofort unter www.n-
land.de/multimedia/bilder oder unter
www.hersbrucker-zeitung.de

Das Krankenhaus ist ganz gesund
Hersbrucker Förderverein spendet für ein mobiles Ultraschallgerät – Patientenzahl gesteigert

HERSBRUCK (gz)
– Dem einstigen Pa-
tienten Kranken-
haus Hersbruck geht
es immer besser.
Auch heuer wird die
Zahl der Patienten
wie im Vorjahr bei 3
100 liegen, 500 mehr
als noch vor fünf
Jahren. Der rührige
Förderverein hat
jetzt dafür gesorgt,
dass für Notaufnah-
men ein neues mobi-
les Diagnosegerät
zur Verfügung steht,
das bei Herzinfarkt
und anderen Akut-
erkrankungen inne-
rer Organe schnelle
Untersuchungen er-
möglicht.

Stolz konnte För-
dervereinsvorsitzen-
der und Stadtrat
Götz Reichel berich-
ten, dass sein Verein
fast die Hälfte zum
30 000 Euro teuren
Ultraschall-Unter-
suchungsgerät dazu
gibt. Das besondere
an dem High-Tech-
Apparat: Bild-
schirm, Tastatur,
Drucker und Schall-
köpfe passen auf einen kleinen fahr-
baren Nachttisch, mit dem der Arzt
zum Patienten ans Bett kommen
kann. So kann der Mediziner im
Notfall sehr schnell entscheiden, ob
eine Weiterbehandlung im Hersbru-
cker Krankenhaus möglich ist oder
ob etwa bei einer akuten schweren
Herzerkrankung sofort ins Nürnber-
ger Klinikum an die entsprechende
Fachabteilung überwiesen wird, die
dann schon auf den Patienten vor-
bereitet ist.

Übung für Assistenzärzte
Dr. Hans Kolb und Dr. Otto Wolze

sind mit ihren Kollegen der internis-
tischen Abteilung jedenfalls froh,
nun noch besser ausgestattet zu sein.
Das Gerät biete auch Assistenzärz-
ten in der Ausbildung gute Übungs-
möglichkeiten — ein Aspekt der beim
knapper werdenden Angebot an
Nachwuchsmedizinern immer wich-

tiger wird. In Hers-
bruck können bis-
lang noch alle Stel-
len besetzt werden.
GmbH-Geschäfts-
führer Dr. Michael
Hitzschke führt das
auf die guten Kon-
takte mit den nie-
dergelassenen Ärz-
ten zurück, und auf
die Fortbildungs-
und Karrieremög-
lichkeiten in Zusam-
menarbeit mit dem
großen Nürnberger
Klinikum.

Stabiler Erfolg
Die Verbindung

mit dem Haus der
Großstadt hat auch
den wirtschaftlichen
Erfolg des Hersbru-
cker Hauses stabili-
siert. Es ist räumlich
weitgehend aus-
gelastet, der schnel-
le Austausch mit
Lauf und gegebe-
nenfalls Nürnberg
klappt, Belegbetten
und ambulante Ab-
teilungen werden
gut angenommen,
der Kiosk ist wieder
in guten Händen und

verschafft ein sehr freundliches En-
trée. Die Zahl der Patienten wird
heuer im zweiten Jahr bei 3 100 lie-
gen, 500 mehr als vor fünf Jahren —
und das bei einer um drei auf fünf-
einhalb Tage verkürzten Verweil-
dauer im Schnitt und bei fast glei-
chem Personalstand. Auch den im
letzten Herbst sehr erfolgreichen
Tag der offenen Tür soll es wieder-
geben, wahrscheinlich 2012.

Götz Reichel seinerseits ist stolz
auf seinen Förderverein mit seinen
115 Mitgliedern, die „regelmäßig
respektable Beiträge“ leisten. Spen-
den ergeben sich immer wieder von
privat nach Krankenhausaufenthal-
ten, von Apotheken oder bei Aktio-
nen des Vereins. Hitzschke: „Dank
des Vereins kommt zu den guten
Ärzten die gute Ausstattung des
Hersbrucker Hauses.“

Ärztin Johanna Kusowska-Stift testet bei einem Patienten im Hersbrucker Krankenhaus das Ultraschall-Mobil.

Freude über das neue Diagonose-Gerät (von links): Fördervereinsvorsitzender
Götz Reichel, Pflegedienstleiter Ulrich Schweer, Dr. Hans Kolb, Geschäftsführer
Dr. Michael Hitzschke und Dr. Otto Wolze. Fotos: Grzesiek

Menschenkette um den neuen Schweinestall
Behindertenprojekt Münzinghof weiht mit Prominenz artgerechtes Quartier ein – Alles bio, alles regenerativ, alles Öko-Strom

MÜNZINGHOF (fu) - Was braucht
ein Schwein, um ein zufriedenes
Schwein zu sein? Und wie sieht eine
artgerechte Tierhaltung aus? Ant-
worten dazu gab es bei der Einwei-
hung des neuen Schweinestalls der
Lebensgemeinschaft Münzinghof e.
V. Die Schweinezucht dient in dem
dort geführten und zertifizierten
Biobetrieb (Demeter) zum einen der
Selbstversorgung, zum anderen wer-
den die Qualitätsprodukte auf di-
rektem Weg vermarktet.

Zur Einweihung konnte Ge-
schäftsführerin Theresa Schöberl u.
a. die Abgeordneten Marlene Mort-
ler und Dr. Thomas Beyer, Landrat
Armin Kroder, Veldens Bürgermeis-
ter Herbert Seitz sowie Vertreter des
Landwirtschaftsamtes (trägt ein
Viertel der Kosten) und der Baufir-
men begrüßen. Dankend erwähnte

sie auch die Heidehofstiftung in
Stuttgart, die Zukunftsstiftung
Landwirtschaft in Bochum und die
Horsch-Stiftung in Schwandorf, die
zusammen weitere 30 Prozent der
Kosten des Stallgebäudes übernom-
men hatten. Der Förderverein Mün-
zinghof hat die Eigenmittel wesent-
lich aufgestockt.

Was die Landwirtschaft in Mün-
zinghof von einem herkömmlichen
Biobetrieb unterscheidet: Hier ar-
beiten Menschen mit Behinderung.
Die bäuerliche Tätigkeit dient nicht
nur dem Broterwerb oder der Pro-
duktion qualitativ hochwertiger Le-
bensmittel, sondern hat auch thera-
peutischen Charakter. Sie stärkt das
Selbstbewusstsein und fördert das
Vertrauen in die Welt. Das gilt eben
auch für die Arbeit mit den Kühen
und Schweinen.

Die Einweihungsfeier nutzten
mehrere Mitarbeiter, um über ihre
seit über 30 Jahren bestehende „so-
ziale Landwirtschaft“ zu informie-
ren. So schilderte Volker Heitmann,
Altbauer und Mitbegründer der
Dorfgemeinschaft, mit sehr persönli-
chen Worten die Entwicklung von
Ackerbau und Viehzucht, die für die
Münzinghofer stets eine zentrale Rol-
le gespielt haben. Auf ca. 60 Hektar
Land erzeugt man unter anderem
Futter für die Tiere und Getreide für
die eigene Bäckerei. Von den 23 Kü-
hen erhält man im Jahr ca. 130 000
Liter Milch, die überwiegend in der
eigenen Käserei verarbeitet werden.

Laut Peter Blancke, Hausvater
und Leiter der Landwirtschaft,
spielten beim Umbau zur artgerech-
ten Schweinehaltung zwei Fakten
eine Rolle: Der bei der Käsever-

arbeitung anfallende Molkesee ist
ein hochwertiger Futterzusatz für
die Schweinemast, und die wachsen-
de Bewohnerzahl am Münzinghof
lässt den Fleischbedarf wachsen. So
habe man einen Schweinestall für
eine stabile Gruppenhaltung errich-
tet, in dem in vier Boxen aufgeteilt
jeweils sechs Schweine ihren ge-
trennten Fress-, Auslauf-, Suhl-,
und Ruhebereich haben; Baukosten
rund 100 000 Euro.

Mitarbeiter Wolfgang Pressler,
der sich seit 30 Jahren um das Wohl
der Hausschweine kümmert, freute
sich ebenfalls in einer kurzen Rede
über den neuen sauberen Arbeits-
platz. Der Leiter der Käserei und
Sprecher des Arbeitskreises Öko-
logie, Michael Fick, gab einen Über-
blick über die ökologische Energie-
erzeugung.        Fortsetzung Seite 2

Menschenkette um den neuen Stall mit Herbert Seitz, Dr. Thomas Beyer, Armin Kroder (2. bis 4. von links) und Marlene Mortler (8. v. l.).

Gregs Tagebuch
im Kinderkino
HERSBRUCK — Es wird wieder

kalt, einmal im Monat gibt es jetzt
bei der Evang. Jugend wieder einen
Film mit einer Austobpause in der
Mitte: Am Samstag, 14 Uhr, geht es
mit „Gregs Tagebuch“ im Gemein-
deraum der Evang.-Luth. Johannes-
kirche, gegenüber dem Neuen Fried-
hof in Hersbruck, wieder los. Das
Kinderkino ist für Kinder und Ju-
gendliche der 3. bis 6. Klasse geeig-
net. In der Pause gibt es neben dem
Austoben etwas zu Trinken und Es-
sen, was im Eintrittspreis von 1 Eu-
ro enthalten ist. Am 26. November
folgt der Film „Karate Kid“.


